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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition

Altenburger Schulplatz Rr. 5.
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ageblatt für Hkadt und Tand.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuezeile oder

deren Raum 13 Pfg,

Sprechſtunden der Redoction

9 10 und 2--3 Uhr.

u r der Merſeburger Kreis Verwaltung.)Einundſechszigſter Jahrgang.

M 179. Donnerſtag den 2. Auguſt. 1888.
e Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch de Poſt Legogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Inſeraten Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.

Der Landwirth Karl Hofmann in Ram-
pitz iſt heute als Fleiſchbeſchauer für denDheubezirk Altranſtedt von mir beſtätigt

und verpflichtet worden.
Merſeburg, den 26. Juli 1888.

Der Königliche Landrath.
Weidlich.

Wer den an der nördlichen Grenze des Bürger-
gartens, an der dort befindlichen neuen Prome-
nade entlang zum Schutze des Bürgergarten-
grundſtücks hergeſtellten Drahtzaun beſchä-digt oder überſteigt, wird nach den geſetz
lichen Beſtimmungen beſtraft.

Merſeburg, den 25. Juli 1888.
Die PolizeiVerwaltung.

J. V.: Otte.
Auction im ſtädtiſchen Leihhauſe

zu Merſeburg.
Sonnabend, den A. Auguſt er.,

von 9 Uhr ab,der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 23326
bis 22650 enthaltend Eold und Silberſachen,
Kleidungsſtücke Federbetten pp.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen Jah
resfriſt bei uns in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 7. Juli 1888.
Der Verwaltungsrath.

Zehender.

Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, 1. Auguſt 1888.
Die Einleitung des „Kampfes um

die Schule“.
Auf der kürzlich in Beuthen ſtattgehabten Ver

ſammlung der ſchleſiſchen Katholiken iſt
nach einer Rede des Freiherrn v. Huene eine
Entſchließung angenommen worden, welche ſich
für den Windthorſt'ſchen Schulantrag
als einen der wichtigſten Theile des ultra
montanen Programms ausſpricht, und es
fehlt nicht an deutlichen Anzeichen, daß auf der
ganzen Centrumslinie die Mobilmachung für
den ſogenannten Kampf um die Schule
begonnen werden ſoll.

Der erwähnte Antrag des Centrumsführers
erhob u. A. folgende Anſprüche: Jn das Amtdes Voltsſchullehrers dürfen nur Perſonen be

rufen werden, gegen welche die kirchliche Behörde
in tirchlich religiöſer Hinſicht keine Einwendungen

gemacht hat. Das zur Leitung des Religions-
unterrichts berufene kirchliche Organ iſt befugt,
nach eigenem Ermeſſen den ſchulplanmäßigen
Religionsunterricht ſelbſt zu ertheilen, oder dem
Religionsunterricht des Lehrers beizuwohnen, in
dieſen einzugr eifen und für deſſen Erthei
lung den Lehrer mit Weiſungen zu verſehen,
welche von letzterem zu befolgen ſind. Die kirch

1 lichen Behörden beſtimmen die für den Religions

unterricht und die religiöſe Uebung in den
Schulen dienenden Lehr und Unterrichtsbücher,
den Umfang und den Jnhalt des ſchulplan-
mäßigen religiöſen Unterrichtsſtoffes und deſſen
Vertheilung auf die einzelnen Klaſſen.

Aus taktiſchen Gründen verzichtete Dr. Windt-
horſt in der letzten Tagung des Abgeordneten-
hauſes auf die Berathung des Antrages, in
welcher ganz ſicher auch die conſervative Partei
auf Seiten des preußiſchen Staates und ſeiner
bewährten Ueberlieferungen, nicht aber auf
Seiten ſo weitgehender kirchlicher Anſprüche auf
die Schule zu finden geweſen wäre.

Jn der That enthält der Windthorſtſche
Schulantrag, wie auch das officielle Organ der
Conſervativen betont, für den Staat einfach
unannehmbare Dinge. Nach der preußiſchen
Verfaſſung gebührt, den ſtaatlichen Behörden
die Aufſicht über alle öffentlichen und privaten
Unterrichts und Erziehungsanſtalten Artikel 23)
und werden die Lehrer an den öffentlichen Volks
ſchulen vom Staate angeſtellt (Artikel 24). Der
Windthorſtſche Antrag würde dieſes Aufſichts-
und Anſtellungsrecht nicht nur für die Religions-
lehrer vollkommen aufheben, ſondern auch über-
haupt für jeden Volksſchullehrer, den die Kirche
nur als mißliebig zu bezeichnen braucht, um
ſeine Berufung zu verhindern. Ferner würde
er die Ordnung des Schulplanes von dem Be-
lieben der kirchlichen Organe abhängig machen,
da dieſe über Jnhalt, Ertheilung und Umfang
des Religionsunterrichts entſcheiden ſollen.

Daß in dem Staate Friedrichs des Großen,
deſſen Heer heute nach dem Zeugniß des Fürſten
Bismarck nicht zuletzt deshalb ſo mächtig daſteht,weil es ſich aus Männern mit guter Schulo l

dung zuſammenſetzt, die Durchführung der
Grundſätze des Windthorſtſchen Antra-
ges unmöglich iſt, wiſſen die Centrumsführer
ſelber ganz genau. Der Zweck ihres Vor
gehens kann nur ſein, neues Oel in die ver-
glimmende Flamme des Kulturkampfes
zu gießen und das Mißtrauen derkatho-
liſchen Unterthanen gegen den Staat
von Neuem zu ſchüren. Wenn ihnen da
bei ſogar einige extrem orthodoxe evan-
geliſche Kirchenpolitiker behilflich
ſind, ſo haben wir den Troſt, daß im evange-liſchen Volke keinerlei Boden für ſolche
Beſtrebungen vorhanden iſt. Es mag
mehr oder weniger berechtigte Wünſche zur
weiteren Sicherung des confeſſionellen Characters
der Volksſchule g. eben; allein der von Windthorſt
eingeſchlagene Weg führt dahin, das Beſte des

für andere Staaten muſtergiltigen Schulweſens
in n Peue zu gefährden.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich.

Das deutſche Kaiſergeſchwader iſt
Dienſtag Morgen von Kopenhagen heimwärts

nach Kiel gedampft, Kaiſer Wilhelm begab b ſich

am Montag Abend 11 Uhr an Bord des „Hohen-
zollern,“ begleitet vom Könige und ſämmtlichen
Prinzen. Der Landungsplatz und die angren-
zenden Gebäude waren prachtvoll erleuchtet. Vor
her hatte der Kaiſer den däniſchen Miniſterpräſi-
denten Eſtrup in längerer Audienz empfangen.
Dem Prinzen Waldemar hat der Kaiſer den
Schwarzen Adlerorden verliehen dem Miniſter
des Auswärtigen von Roſenörn das Großkreuz
des Rothen Adlerordens. Der König verlieh
dem Prinzen Heinrich von Preußen den Ele-
phantenorden, dem Grafen Herbert Bismarck das
Großkreuz des Danebrogordens, auch das Ge-
folge Kaiſer Wilhelms und die höheren Officiere
des deutſchen Geſchwaders erhielten däniſche Aus
zeichnungen. Beim Beſuche der internationalen
Ausſtellung machte der Kaiſer in der ruſſiſchen,
däniſchen und deutſchen Abtheilung mehrere An
käufe. Namentlich bei dieſer Fahrt wurden die
Majeſtäten mit Ovationen überſchüttet.

Die Seeſtrecke von Kopenhagen bis Kiel iſt
nicht bedeutend, und ſo iſt der Kaiſer nebſt ſeiner
Begleitung ſchon am Dienſtag Abend wieder in
der deutſchen Oſtſeeveſte eingetroffen, wo er
unter endloſem Jubel willkommen in der Heimath
geheißen wurde. Vor Verlaſſen der „Hohen
zollern“ ſoll der Kaiſer noch einen Erlaß unter
zeichnet haben, in welchem er den Führern der
Geſchwader, welche ihn auf der Reiſe begleitet,
allen Officieren und Mannſchaften ſeine kaiſer-
liche Anerkennung ausſpricht. Jn Kiel fand ein
beſonderer Empfang nicht mehr ſtatt, nach kurzer
Begrüßung der erſchienenen Herren erfolgte unter
brauſenden Hochrufen die Fahrt durch die feſt
lich geſchmückten Straßen zum Bahnhof, wo der
Kaiſer vom Prinzen Heinrich und deſſen Ge-
mahlin, der Prinzeſſin Jrene, Abſchied nahm.
Die Nacht zum Mittwoch gedenkt der Kaiſer in
Friedrichsruhe beim Reichskanzler
Fürſten Bismarck zu bleiben. Daß der
Monarch ſofort nach der Heimkehr von ſeiner
erſten großen Auslandreiſe das s ſeines
erſten Rathgebers aufſucht, iſt ein Er
eigniß, welches ſo für ſich ſelbſt ſpricht,
daß jede weitere Bemerkung überflüſſig iſt. Am
Mittwoch Abend trifft der Kaiſer von rn
richsruhe in Spandau ein und begiebt ſich auf
dem Dampfer „Alexandra“ nach dem Marmor
palais in Potsdam.

Eine Zuſammenkunft zwiſchen Kaiſer
Wilhelm und ſeiner Großmutter, der Königin
Victoria von England, wird nach britiſchen
Blättern im Herbſt in BadenBaden ſtattfinden.
Auch die drei Kaiſerinnen Victoria, Friedrich
und Auguſta werden bei dieſer Gelegenheit in

Baden anweſend ſein.
Verſchiedentlich wird als Folge der jüngſten

Kaiſerreiſe bezeichnet, Prinz Waldemar von
Dänemark, der Schwager des Czaren, ſei
zum Fürſten von Bulgarienauserfehen.
Demgegenüber verlautet aber, der Prinz habe
ebenſowenig, wie vor zwei Jahren, wo er ſchon
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zum Fürſten gewählt war, Luſt nach Sofia zu
gehen.

Jn Berlin vorliegende Kopenhagener
Stimmungsberichte heben als beſonders
bemerkenswerth die Thatſache hervor, daß die
Königin von Dänemark den Kaiſer an der Lan-
dungsſtelle begrüßte. Sonſt bedingt die Etikette,
daß ohne ihre Gemahlin reiſende Monarchen
der Landesfürſtin zuerſt einen Beſuch abſtatten.
Dieſer Umſtand beweiſt, wie hoch der kaiſerliche
Beſuch in Kopenhagen geſchätzt wurde. Der
Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland treffen
Anfang September in Kopenhagen ein.

Wie aus Potsdam gemeldet wird, war
auch am Dienſtag das Befinden der Kaiſerin
und des neugeborenen Prinzen befriedigend.

Nach der Köln. Ztg. ſoll der König
Albert von Sachſen die folgende Aeußerung
gethan haben: „Wenn das Ausland glauben
ſollte, daß durch das Hinſcheiden der Kaiſer
Wilhelm und Friedrich ſeine Stunde gekommen
ſei, ſo wird es ſich ſchwer täuſchen: Deut ſch-
land hält feſter zuſammen als je.“

Die Wahlparole der Freiſinnigen
wird von der Freiſ. Ztg. ausgegeben. Sie
ſchreibt: „Es iſt Aufgabe der freiſinnigen Par-
tei, die Wahlparole zu formuliren, und dieſe
Parole muß ſich auf die beiden von uns be-
zeichneten Punkte richten. Wir müſſen uns be-
ſtreben, Abgeordnete zu wählen, die jeder
neuen Steuer Widerſtand leiſten, und die
jedem Verſuch Widerſtand leiſten, die
weltliche Macht der evangeliſchen
Kirche nach irgend einer Seite hin zu
ſtärken.“

Schweiz.
Die Schweiz hat jetzt den ehemaligen preußi-

ſchen Hauptmann O'Danne über Baſel den
deutſchen Behörden aus geliefert. Der
Kronprinz von Italien iſt in Zürich angekommen.

Jtalien.
Die bitteren Beſchwerden des italieniſchen

Miniſterpräſidenten Crispi über Frankreich, weil
dasſelbe ſich bemüht, der italieniſchen Okkupation
von Maſſauah Schwierigkeiten zu bereiten, haben
allgemeine Aufmerkſamkeit erregt, es werden aber
keine weiteren Verwicklungen befürchtet. Frank
reich hat am wenigſten Anlaß, Jtalien wegen
ſeiner Annectionspolitik Vorwürfe zu machen,
es iſt zu Tunis auch nicht in rechtmäßiger Weiſe
gekommen. Crispi's Verhalten beweiſt, daß
Jtalien ſich abſolut nichts von Frank-
reich mehr gefallen oder bieten laſſen
will. Die beiderſeitige Freundſchaft wird das
nicht erhöhen, aber zum Kriege denn doch noch
nicht führen.

OeſterreichUngarn.
Jn Ungarn macht ein geiſtlicher Zwi-

ſchenfall ungeheures Aufſehen: Der
Hausgeiſtliche und Vertraute des Kardinal-
Primas von Ungarn, Dr. Ernſt Seda, Sekretär
des heil. Stuhles und päpſtlicher Kämmerer, hat
ſein Amt niedergelegt, iſt aus dem Prieſterſtande
ausgetreten und wird ſeinen Glauben wechſeln.
Die Urſachen dieſes Zwiſchenfalles ſind noch
nicht klargeſtellt.

Frankreich.
Der Strike in Paris hat ſein bedroh-

liches Ausſehen noch nicht verloren. Nur
die höchfte Wachſamkeit von Polizei und Militär
kann große Exceſſe verhüten. Kleine Zuſammen
ſtöße kommen fortwährend vor. Jm Herbſt
ſoll eine neue Anleihe ausgeſchrieben werden.
Die Ernteausſichten ſind recht wenig befriedigend,
der fünfte Theil der Ernte iſt ſicher verloren.

Rußland.
Die ſtädtiſchen Behörden von Kiew haben be

ſchloſſen, ein Denkmal an der Stelle zu errichten,
wo der Generalgouverneur Drentelen bei der
Jubiläumsrevue todt vom Pferde ſank.

Afrika.
Aus Südafrika wird berichtet, daß die Regie

rung der Transvaalrepublik dem engliſchen
Gouverneur von Natal die Vereinigung
des Transvaal und der Neuen (Boern-)
Republik angezeigt, zugleich aber erklärt hat,
daß ſie ſtrenge Neutralität in dem herrſchenden
Zulukriege beobachten werde. An dem letzteren
nehmen jetzt engliſcherſeits zweitauſend Mann
Theil.

R T e rere eM

Aus den Kreiſen Merſeburg-Querfurt.
Freyburg, 29. Juli. Jn der vergangenen

Woche ſind bei den in den Schweigenbergen ſtatt
gehabten Unterſuchungen drei weitere Reb-
lausherde entdeckt worden. Bei Einſtellung
der Unterſuchungen im vorigen Jahre wurde be-
reits von ſachverſtändiger Seite die Befürchtung
ausgeſprochen, daß jedenfalls noch Herde vor-
handen ſein würden und deshalb haben die letz-
ten Auffindungen nichts UVeberraſchendes. Sie
zeigen aber andererſeits, welche weite Verbreit-
ung die Reblauskrankheit in unſern Bergen be
reits gefunden hat und welche Anſtrengung es
koſten wird, dem verheerenden Jnſect Einhalt zu
thun. Mit dem Roggenſchnitt wird hier im
Laufe dieſer Woche begonnen werden. Der Roggen
ſteht faſt überall dünn.

Freyburg. Am Sonntage hielt der
hieſige Kriegerverein unter Theilnahme des Herrn
Oberſt von Brandenſtein aus Naumburg und
mehrerer Reſerveofficiere ſein Sommerfeſt, zu
dem 8 auswärtige Vereine als Gäſte erſchienen
waren. Der Zug, etwa 180 Mann ſtark, ging
vom Jahnhauſe durch die feſtlich geſchmückten
Straßen nach der Champagnerfabrik; hier Con-
cert der Naumburger Stadtkapelle und Feſtrede
des Herrn Diak. Knolle. Abends wiederum
Zug durch die Stadt, Concert und Ball.

Nebra, 26. Juli. Die feierliche Grun d-
ſteinlegung zum hieſigen Bahnhofsge-
bäude iſt heute Nachmittag programmmäßig
verlaufen. Nachdem die geladenen Behörden,
Vereine und ein ſehr zahlreiches Publikum Auf-
ſtellung genommen hatten, intonierte die Stadt-
kapelle einen Choral, dann beſtieg Herr Kgl.
Regierungs Baumeiſter Michelſohn die Redner-
tribüne, einen geſchichtlichen Rückblick auf die
ſeit langen Jahren projectierte Bahnbaulinie
werfend, um dann ſeine allgemein beifällig auf-
genommene Rede mit einem Hoch auf Seine
Majeſtät den Kaiſer Wilhelm II. zu beenden.
4 Muſikkorps und kräftiger Kanonendonner be-
gleiteten das tauſendſtimmige Hoch. Herr Bür-
germeiſter Bucke verlas die dem Grundſtein ein
zuverleibende Urkunde und Herr Rittmeiſter a.
D. von Helldorff auf Zingſt hielt die Feſtrede;
zum Schluß derſelben brachte er ein Hoch aus
auf die bauleitenden Beamten, die Meiſter,
Geſellen und Arbeiter, in welches alle Feſttheil
nehmer freudig einſtimmten. Herr Diakonus
Nebe erbat den göttlichen Segen zur glücklichen
Vollendung des Bahnbaues. Nachdem noch die
üblichen 3 Hammerſchläge auch ſeitens der Vor
ſtände der einzelnen Vereine und anderer ge-
ladenen Herren erfolgt, begab ſich der ganze
Zug nach dem feſtlich geſchmückten Ankergarten,
um ſich dann aufzulöſen. Concert der hieſigen
Stadtkapelle unterhielt die zahlreichen hieſigen
und auswärtigen Feſttheilnehmer bis in die Nacht
hinein.

Lützen, 28. Juli.
iſt von mehreren rohen Burſchen auf der
Röcken Geſtauer Feldflur an den auf den
Aeckern befindlichen Ackergeräthſchaften grober
Unfug verübt worden. So ſind verſchiedene
Gegenſtände: Walzen, Pflüge, Eggen u. dergl.
theils gewaltſam zerſtört, theils weggeſchleppt
worden. Einer unſerer öffentlichen Sicherheits-
beamten hat jetzt die Thäter in vier Knechten
ermittelt. Die Schulferien haben hier mit
dem heutigen Tage ihren Anfang genommen.
Der Unterricht beginnt am 23. Auguſt. Am
geſtrigen Tage ſtattete die Leipziger FerienColonie
unter Leitung des Herrn Lehrer Gebſer, welche
in Dürrenberg auf 4 Wochen untergebracht iſt,
unſerer Stadt einen Beſuch ab.

Oetzſch, 29. Juli. Am Freitag war das
von Herrn Ulrich aus Laucha angefertigte neue
Geläut hier angekommen. Man muß zum Lobe
des Meiſters ſagen, daß es wohlgelungen iſt;
es giebt den A dur- Dreiklang vollkommen rein
an. Am Abend wurde die Weihe der Glocken
vorgenommen. Jm Anſchluß an den Bibeltext
Luc. 14,17: „Kommt, denn es iſt alles bereit“
führte Herr Pfarrer Schwalenberg der Gemeinde
die Beſtimmung der Glocken vor Augen, daß ſie
den Chriſten in Freud und Leid ein treuer
Freund ſind. Nachdem er mit dankbaren Worten
des Gebers gedacht, weihte er die Glocken zum
Dienſt des Reiches Gottes. Heute fand die
Wiedereröffnung der reſtaurirten Kirche ſtatt.
Beſonders ſchön nehmen ſich die Bibelſprüche an

Vor längerer Zeit

den Wänden zu beiden Seiten des Altars aus
Dieſer und die Kanzel waren mit einer neuen
Decke geſchmückt, welche Herr M. geſchenkt hat
Die Kirche war gedrängt voll, auch der Patron,
Herr Graf von Hohenthal auf Dölkau und ſein
Gemahlin waren anweſend. Herr Pfarrer
Schwalenberg ſprach über den Text: „Wie lieb
lich ſind deine Wohnungen“ 2c. Der Superin-
tendenturVicar, Herr Oberpfarrer Begrich, hielt
eine Anſprache über das Schriftwort: Sie
ſahen Niemand, denn Jeſum allein“ und ſchloß
daran ein längeres Gebet. Mit welcher Freude
die zum Kirchſpiel Oetzſch gehörenden Gemeinden
die Wiedereröffnung ihres Gotteshauſes begrüßt
haben, erhellt daraus, daß die Häuſer bekränzt
und beflaggt waren, und daß man große Guir-
landen von Haus zu Haus über die Straßen
gezogen hatte.

woProvinz und Umgegend.

Halle. (Bundesſchießen.) Ein ungefähres
Bild von der rieſigen Frequenz auf unſerem
Bahnhofe am vergangenen Sonntag gewinnt
man aus einer Ueberſicht über die hier verkauften
Billets 4. Klaſſe; man muß dabei bedenken, daß
die meiſten der zugereiſten Gäſte Sonntags oder
Rückfahrtskarten gelöſt hatten. Es wurden aus-
gegeben für die Richtungen Magdeburg-Leipzig
1735, Halberſtadt 843, Kaſſel 1603, Sorau 361,
Thüringen 1078, BerlinAnhalt 301, im Ganzen
5921 Billets 4. Klaſſe. Auch Montag mußte
für 4. Klaſſe der zweite Billetſchalter geöffnet
werden. Bezüglich der Frequenz des Feſt
platzes können wir heute nachtragen, daß bis
Montag 10000 Kartenbücher a 3 Mk. verkauft
waren, und das die Einnahme während des
Sonntags bei der Tageskaſſe gegen 11000 Mk,
die während des Montags etwa 3500 Mk. betrug;
bei dieſen letzten Summen ſind die Kartenbücher
und die im „Prinz Carl“ verkauften Karten
nicht mit eingerechnet. Was auf dem Feſt-
platze verzehrt wird, dürfte daraus erhellen, daß
am Sonntag trotz des wenig günſtigen Wetters
nur allein in dem Ausſchank der Riebeck'ſchen
AktienBierbrauerei, E. Peter, 48 Hektoliter Bier
konſumirt wurden. Außerdem wurden vertilgt
1300 Paar Würſtchen vom Hoflieferanten W.
Nietſch und zu den ausgegebenen Portionen be-
legten Butterbrodes mußte für 30 Mark Brot
verſchnitten werden.

Das „Hall. Tgbl.“ ſchreibt: „Ueber einen
ſenſationellen Vorfall, der geſtern in
unſerer Stadt den Tod eines Mädchens
herbeigeführt haben ſoll, können wir heute unſern
Leſern deshalb noch nicht berichten, weil wir von
maßgebender Seite erſucht worden ſind, Schweigen
zu beobachten, bis die gerichtliche Unterſuchung
und die Obduktion ſtattgefunden.“

Schraplau. Der Muſikdirector Z. von
hier gab kürzlich Abends in Ober-Eſperſtedt ein
Concert und verweilte nach Beendigung desſelben
noch kurze Zeit im Lokale. Als er demnächſt
aber aufbrechen wollte, machte er die unange-
nehme Entdeckung, daß ihm inzwiſchen ſein Baß-
inſtrument im Werthe von 200 Mk. geſtohlen
worden war. Dasſelbe iſt auch noch nicht wieder
herbeigeſchafft.

F Eisleben. Vor einigen Tagen brach im
Gehöft des Gutsbeſitzers Köſter in Hedersleben
Feuer aus, das ziemlichen Schaden anrichtete.
Den Bemühungen des Gendarmen hierſelbſt iſt
es gelungen, den Brandſtifter in der Perſon des
ſechsjährigen Schulknaben Brachmann daſelbſt
zu ermitteln.' Derſelbe hatte ſich, wie er ein
geſtanden, Streichhölzer aus. der Wohnung ſeiner
Eltern verſchafft, einiges Stroh auf. der Straße
zuſammengeleſen und dasſelbe in dem zum
Köſterſchen Gute führenden Thore angezündet.
Dadurch gerieth das innerhalb des Thores lie-
gende Stroh in Brand, der ſich mit großer
Schnelligkeit über die daranſtehende Scheune
und die Ställe verbreitete. Die Gebäude ſind
ſämmtlich nebſt den darin aufbewahrten, nicht
unbedeutenden Vorräthen an Klee, Stroh und
Roggen vernichtet das Vieh konnte noch gerettet
werden.

Buttſtädt. Von den Jagdberechtigten der
Gemeinde Willerſtädt ſind ſtarke Völker des aſia-
tiſchen Steppenhuhnes wahrgenommen auch in
der Umgegend von Raſtenberg haben ſich dieſe
Thiere niedergelaſſen. Die gelbe Raupe, welche
in der Nähe von Cölleda hauſt, richtet auch in



gen
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unſerer Feldmark großen Schaden an, ſelbſt keine
Zackfrucht bleibt von ihr verſchont, namentlich

die Pferdebohne ſtark heimgeſucht.
i Erfurt. Unter dem Verdachte, am Abend
des Charfreitags auf dem Johannesplatze die
Wilhelmine Neubauer in beſtialiſcher Weiſe er

ordet zu haben, wurde am Freitag Vormittag
der Handarbeiter Louis Sommer von hier ver-
yaftet und in das Landgerichtsgefängniß einge-
efert. Den Nachforſchungen eines berliner
griminalpoliziſten ſoll es gelungen ſein, gegen
Sommer, welcher unter demſelben Verdacht ſchon
rüher einmal verhaftet war, eine Menge von

Heweismaterial aufzuhäufen, daß ſeine Einliefer
ung in das Unterſuchungsgefängniß ſofort be-
werkſtelligt werden konnte.f erſurt Jm Verlaufe eines am Mitt
woch in einem in Kutzleben gelegenen Schank-
lokale einer Frauensperſon wegen zwiſchen pol-
miſchen Arbeitern ausgebrochenen Streites iſt
einer der Betheiligten von ſeinen Gegnern mit
einem Bierſeidel ſo ſchwer am Kopfe verletzt
worden, daß er todt liegen blieb.

f Roßla am Harz. Aus unſerem ſüdharz'
ſchen Nachbardorfe Uftrungen wird folgender Un-
glücksfall gemeldet: Ein dortiger Landwirth kaufte
ſich türzlich von einem Reiſenden blaues Leinen
zeug und ließ ſich daraus eine Hoſe fertigen. Vor
einigen Tagen ging er ſich die Füße wund und
bald darauf ſtellten ſich Schmerzen und Anſchwell
ung und heftiges Fieber ein, der ſchleunigſt her-
zugerufene Arzt ſtellte Blutvergiftung feſt und
dermuthete, daß das blaue Hoſenzeug mit giftigen
Stoffen gefärbt worden iſt, die ſich an den wund-
geriebenen Stellen dem Blute mitgetheilt haben.
Der Mann ſoll in Lebensgefahr ſchweben.

Local- Nachrichten.
Merſeburg, den 1. Auguſt 1888.

g Gegen die Skatſpiel-Manie in
Deutſchland findet ſich in den „Grenzboten“ fol
gende Philippica: „Nachdem es kongreßfähig ge
worden, ſtreift das Skatſpiel den Charakter einer
harmloſen Unterhaltung mehr und mehr ab und
veranlaßt eine unverantwortliche Zeitvergeudung.
Nach meiner Ueberzeugung trägt zur Nervoſität
der Männer der Skat und das durch ihn ver
anlaßte, gewohuheitsmäßige ſtundenlange Kneipen
ſitzen, der Aufenthalt in den meiſt unzureichend
gelüfteten, qualmerfüllten Zimmern mehr bei,
als die Laſt der Berufsarbeit. Alle Stände
ſind von der Krankheit ergriffen, des Bauern,
des Arbeiters Sonntagsvergnügen (blauer Mon-
tag und gelegentlich andere Tage auch mit ein-
geſchloſſen) was iſt's der Skat. Junge Kauf-
leute haben kaum den letzten Biſſen ihrer Mit-
tagsmahlzeit hinunter, ſo rufen ſie dem Kellner
Abräumen, Skatkarte! Die Zeit bis zum An-
fang des Nachmittagsdienſtes muß doch würdig
ausgefüllt werden. Die Soldaten in den Kaſer-
nen, die Officiere in den Kaſino's, womit pflegen
ſie ganz vorzugsweiſe die Kollegialität? Mit
dem Skat! Wenn in einem Bahnwagen drei
Leute zuſammenſitzen, nicht lange, ſo zieht der
eine die Karten hervor, ein Plaid wird über die
Kniee gebreitet, es wird ein Skat gemacht. Mir
iſt von einem Gymnaſiallehrer glaubwürdig ver-
ſichert worden, daß auf den Ausflügen, die
Lehrer mit höheren Klaſſen unternehmen, bei
einer längeren Einkehr die Erlaubniß des Skat-
ſpielens das ſicherſte Mittel ſei, die Bürſchchen
davon abzuhalten, daß ſie einen regelrechten
Kommers in Scene ſetzen. Ja derſelbe Lehrer
ſagte mir, daß es nicht ſelten vorkomme, daß
die Schüler gleich im Bahnwagen, kaum, daß
er die Abfahrtsſtation verlaſſen hat, Skat zu
dreſchen anfangen, wenn der Lehrer nicht recht-
zeitig dazwiſchen fährt und ſie entſchieden darauf
aufmerkſam macht, daß dies wohl kaum der
Naturgenuß und die Reiſefreude ſei, um deret-
willen ſolche Schulreiſen von den Behörden und
Bahnverwaltungen ſo bereitwillig unterſtützt
werden. Und dabei pflege ſich, ſo ſagte man
uns herauszuſtellen, daß faſt Niemand in der
Klaſſe ſei, der den Skat nicht kenne. Die ſoge
nannten Dummen ſeien ſogar meiſt die gewitzig
ſten Skatſpieler.“

s Jm Theater des „Tivoli“ gaſtieren morgen,
Donnerſtag, Abend die Mitglieder des
Zauchſt edt er Schauſpielhauſes. Alles
Den erſehen unſere Leſer aus dem heutigen
Jnſerat.

s Bei dem Montag Vormittag im Sitzungs-
ſaale der Königlichen Regierung, Abtheilung für
dir. Steuern, Domänen und Forſten, Dom 2,
ſtattgehabten Termine zur Wiederver-
pachtung der Königlichen Domäne Wimmel-
burg mit Vorwerk Birken im Mansfelder
Seekreiſe auf die Zeit von Johannis 1889
bis dahin 1907 gab das Höchſtgebot mit 20 100
Mk. Pachtgeld pro Jahr Herr Mathe aus
Döhlen ab. Das nächſthöhere Gebot betrug
20 020 Mk., welches der jetzige DomänenPächter
Herr von Dötinchem abgab. Das jetzige Pacht-
geld beträgt 30000 Mk, der Pachtgelder Min-
deſtbetrag 23 000 Mk.

s Der am Dienſtag hier zuſammengetretene
Kreistag beſchloß in Folge der gewachſenen
Einwohnerzahl in den Städten des Kreiſes, daß
von jetzt ab die ſtädtiſchen Abgeordneten
auf 14 zu vermehren ſeien. Dieſe vertheilen
ſich folgendermaßen auf die 5 Städte des Kreiſes:
Merſeburg 8, Lauchſtädt 1, Lützen 2, Schafſtädt
1, Schkeuditz 2 Abgeordnete. Außerdem wählt
der größere Grundbeſitz 10 Abgeordnete und
das platte Land ebenfalls 10 Abgeordnete und
zwar Wahlbezirk 1 zwei, 2 ebenfalls zwei, 3 einen,
4 ebenfalls einen, 5 zwei und 6 zwei Abgeord-
nete. Sodann wurde beſchloſſen, beim Herrn
Miniſter nochmals dahin vorſtellig zu werden,
daß nicht die Eiſenbahn- Linie Schafſtädt-
Schlettau, ſondern Schafſtädt-Lauch-
ſtädt Merſeburg zur Ausführung gelange
und wurden die Herren Landrath Weid-
lich, von Brederlow und Bürgermeiſter
Reinefarth gebeten, als Deputation ſich nach
Berlin zu dieſem Behufe zu begeben.

Vermiſchte Nachrichten.
(Es giebt keine Kinder. Der Bau-

director Vernier befindet ſich ſeit Beginn der
Saiſon in Trouville. Jm Hauſe, das er be-
wohnt, logieren auch der Senator Darien und
deſſen ſiebzehnjähriger Sohn Jean. Jean begann
eine Liebelei mit der vierzehnjährigen Tochter
des Baudirectors, die den Eltern viel Anlaß zu
Scherzen gab. Allein eines ſchönen Tages ver-
mißte man die Beiden im Zimmer der kleinen
Charlotte Vernier fand man einen Brief, worin
ſie ſchreibt: Die Liebe treibt mich zur Flucht.
Jean iſt mein für ewig und ich bin ſein! So-
fort ſpielte der Telegraph nach allen Richtungen,
und wirklich gelang es, das junge Liebespaar,
das eben gemeinſchaftlich aus einer Düte Bon-
bogs ſpeiſte, in einer Pariſer Conditorei feſt
zunehmen.

(Ein neuer automatiſcher Apparat),
dem man auch in Deutſchland bald begegnen
dürfte, iſt dieſer Tage in Paris aufgetaucht.
Die automatiſche Drehorgel. Sie ſpielt
zwanzig Stücke und zieht ſich ſelbſt wieder auf,
raſtet alſo nicht, als bis man ihr mit einem
Nickel den Mund ſchließt. Der Leierkaſtenmann
ſtellt das bösartige Jnſtrument in irgend eine
Ecke des Hauſes und nachdem er dieſe Mine
gelegt, geht er zufrieden in die nächſte Kneipe.
Alles Andere macht ſich von ſelbſt. Nachdem
der Leierkaſten eine halbe Stunde geraſt und von
Zeit zu Zeit wieder mit der kleinen Fiſcherin be
gonnen hat, nähert man ſich dem Ungethüm und
ſindet an demſelben auf einem lackirten Schild die
Worte Wenn die Vrgel aufhören ſoll, zu ſpielen,
ſo muß ein Zehnpfennigſtück in die Spalte gelegt
werden. Selbſtverſtändlich beeilt man ſich, durch
dies kleine Opfer einen Stillſtand der Maſchine
herbeizuführen, und wirklich, ſie hört auf, aber

ſie fängt drei Minuten nachher wieder an
und fährt fort, bis Jeder im Hauſe in Kontri-
bution geſetzt iſt und der Orgelſpieler ſeinen
fleißigen Nickelmann weiter trägt.

Heer und Marine.
s Der Kaiſer wird, wie Berliner Biätter mittheilen,

nach ſeiner Rückkehr von der nordiſchen Meerfahrt ſofort
an militäriſchen Uebungen theilnehmen. Zu-
nächſt wird der Monarch, wie verlautet, den Exerzitien
ſeiner früheren Brigade beiwohnen, die in den erſten Tagen
des Auguſt ſtattfinden. Die „Maikäfer“ und das zweite
Garde- Regiment z F marſchieren zu dem Behufe nach
Spandau, um dort gegen des ebenfalls zur Brigade ge
hörige vierte Garde Regiment z. F. zu manöverieren.
Hieran ſollen ſich, wie bereits mitgetheilt, größere Uebungen
der geſammten Berliner Garniſon unter perſön
licher Leitung des Kaiſers anſchließen. Dieſe Felddienſt
übungen erreichen ihr Eade mit dem Eintritt der zu den
Kaiſermanövern eingezogenen Reſerven, und es folgt dann
unmittelbar das Exercieren in Bataillon, Regiment und
Brigade auf dem Tempelhofer Felde, welches, wie üblich,

mit der großen Kaiſerparade am Sedantage ab
ſchließt. Eine zweite Kaiſerparade ſoll eine Woche ſpäter
ebendaſelbſt ſtattfinden, und zwar mit den Truppen des
dritten (brandenburgiſchen) Armeekorps, die nach dem Aus
rücken der Garde zu den Manövern auf einige Tage in den
Berliner Kaſernen einquartiert werden.

s Dem Vernehmen nach wird Kaiſer Wilhelm II.
in den erſten Tagen des September dem König Albert
von Sachſen einen mehrtägigen Beſuch abſtatten
und gleichzeitig den in der Zittauer Gegend ſtattfinden
den Manövern beiwohnen, an denen auch das Grena
dierregiment Nr. 101 theilnimmt, deſſen Chef Kaiſer
Wilhelm II. iſt.

Todesfälle.
Jn Berchtesgaden iſt der Kommandeur der Berliner

Polizei, Polizeioberſt Her quet. im Alter von 60 Jahren
geſtorben. Oberſt Herquet hatte die Berliner Schutzmann
ſchaft ſechs Jahre kommandiert.

Jn Regensburg iſt der Herzog Maximilian
von Württemberg im Alter von 61 Jahren nach
längerem Leiden geſtorben.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Der in Afrika befindliche italieniſche Forſcher Caſati

meint, Stanleyſſei noch am Leben. Vor dem Herbſt
ſeien aber ſchwerlich Nachrichten von ihm zu erwarten.
Inzwiſchen bricht vom Kongo unter dem Befehl des Major
Barttelot eine tauſend Mann ſtarke Expedition zur Auf
ſuchung Stanley's nach dem Jnnern auf.

Vom Büchertiſch.
Die geleſenſte GartenZeitſchrift Auflage 37 500

iſt der praktiſche Rathgeber im Obſt- und
Gartenbau erſcheint jeden Sonntag reich illuſtriert
Abonnement vierteljährl. 1 Mark Probenummern gratis
und franko durch die Expedition des Praktiſcheu
Rathgebers in Frankfurt a. O.

Aus dem Jnhalt der neueſten Nummer
Wie entſteht eigentlich ſo ein Apfel (Schluß) (illuſtriert).

Hinde niſſe im Obſib u und deren Beſeitigung. Ein
Mahnwortt für die kommende Ernte. Vergleicheade Ver
ſuche über Vertilgungsmittel gegen die Blutlaus, Blattläuſe
und ähnliche Pflanzenſchädlinge (Schluß) (illuſtriert).
Ein bisher nicht bekanntr Verderber der jungen Gurken
pflänzchen Eige ausgezeichnete Ecdbeerſorte (illuſtriert).

Was haben wir zu bedenken. wenn wir eine größere
Obſtpflan ung anlegen wollen (Fortſ.). Obſternte-Aus
ſichten. Unterirdiſche Bewäſſerung. Ein kleines nütz
liches Gartengeräth (illuſtriert). Meine Gartengehülfen.

Pflanzenzucht im Zimmer (Schluß). Natuarholzbank
mit Schutzdach (illuſtriert). Gartenrundſchau Preis
vertheilung ſür Stache beeren und Johannisbeeren.
Kleinere Mittheilungen (illuſtriert). Neue Bücher.
Briefkaſten.

Markt -Berichte.
Halle, 31. Juli. Preiſe mit Ausſoluß der

Mäklergebühr per 1000 Ko. netto, Weizen etw. gefragt
162 977 M., Roggen etw. angenehm., 130--4135 M., Gerſte
geſchäftsl., Futtergerſte 128--133 M. Die übrig. Sorten nicht
gehandelt. Hafer feſt 137 143 M., Raps 213--215 M.,
feuchter entſprechend billiger. Mais M. Erbſen ohne
Angebot. Victoria Erbſen M. Kümmel excl. Sack p.
100 Kilo netto 48 50 Mk., Stärke inel. Faß von 100
Kilo netto 36—-37 Mk. bez.

Ermittelte Preiſe ves Groß andels p. 100
wo. netto. Linſen M., Bohnen M. ohne Angeb.
Lupinen M., Kleeſaaten ohne Angebot.

Futterartikel: Futtermehl 13 13,50 M. Roggenkleie
10,90 Weizenſchaalen 8,75 M., Weizengrieskleie 9,00
Malzkeime helle 9,50 10,59 M. dunkle 8,50--9,50 M Oel-
kuchen 12,50 13 M Malz 25,00 27,09 M. Rüböl 48,0
Mark, Petroleum 24,00 M. Solaröl 0,825/302 12,50
Spiritus, v. (990 Liter Brocent, feſter, Kartoffel
ſpiritus mit 50 M. Verbrauchs abgabe 52,60 M., mit 70 M.
Verbrauchsabgabe 33,6 M.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Friedrichsruhe, den Z. Auguſt 11

Uhr 50 in. (Tilegramm des „Kreisblatt“)
Der Kaiſer Wilhelm iſt mit dem Grafen
Herbert Bismarck vergangene Nacht
um 12 Uhr hier angekommen und vom
Reichskanzler Fürſten Bismarck am
Förſterhauſe empfangen worden. Eine
ſehr zahlreich herbeigeſtrömte Volks-
menge begrüßte den Kaiſer mit lauten
Hurrah- und Hochrufen und Abſingen
der Volkshymne und der „Wacht am
Rhein.“ Heute Mittag iſt eine Aus-
fahrt oder ein Ausritt beabſichtigt.
Hierauf findet Diner zu 12 Gedecken
ſtatt

Der Kaiſer hat ein längeres, ſehr herz-
lich gehaltenes Telegramm nach Bayreuth
geſandt, worin er die Wittwe Richard
Wagners zu den großen Erfolgen der Feſt
ſpiele beglückwünſcht und ihr die Zuſicherung
ſeiner dauernden thätigen Theilnahme für das
künſtleriſche und nationale Unternehmen giebt.

Aus Paris meldet man, daß die „Re-
publique françaiſe“ einen Brief aus Turin
veröffentlicht, worin beſtätigt wird, daß Bou-
langer und Prinz Napoleon ſeit einem
Jahre gemeinſchaftlich agiren. Prinz
Napoleon hoffte mit Boulangers Hilfe ans Ruder
zu kommen.

e



Nachruf.
Am Donnerstag den 26. Juli verstarb

sanſt in Merseburg
Frau PEmilie Kopp,

welche über 25 Jahre in unserer Fa-
milie auf dem Rittergut Ober-Frank-
leben in seltener Treue und Anbäng-
lichkeit gedient hat, in ihrem 36.
Lebensjahre

Ernst von Bose.

Verdingung.
Jn hieſiger Gemeinde ſoll ein Theil des Hohl

weges, ca. 360 DD Mtr., gepflaſtert und an einen
leiſtun gsfähigen Unternehmer vergeben werden

Schriftliche Offerten mit Preisangabe ſind bis zum

Montag den 6. Auguſt 1888
an den Unterzeichneten einzureichen.

Bedingungen ſind im Ortsrichteramte einzuſehen
oder durch Einſendung von 1 Mark ſchriftlich zu
beziehen.

Keuſchberg, den 27. Juli 1888.
Der Gemeinde Vorſtand.

Die Flee(hrige
Hartobſt- und WeinNutzung,

ſowie

ca. 1 Morgen Kartoffeln
in dem Garten Nr. 4 vor dem Klauſenthor
verpachtet freihändig Waechter.
Obſt- Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung der Dürrenberger

Salzſtraße ſoll

Mittwoch den 8. Auguſt d. J.,
Mittags 12 Uhr,

im Gtessner'ſchen Gaſthof daſ.,
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung
verpachtet werden.

Die Krahl'schen PErben.

Obſt- Perpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung der Gemeinde

Keuſchberg ſoll
Mittwoch den 8. Auguſt d. J.,

Mittags 12 Uhr,
im Gessner'ſchen Gaſthofe

daſelbſt, öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Be
zahlung verpachtet werden.

Der Gemeinde- Vorſtand.
Eine große neumilchendede Kuh mit dem Kalbe

ſteht zu verkaufen

Wallendorf No. S.
Eine Kuh mit dem Kalbe
zu verkaufen Wegwitz No. II.

Landwirthſchaftliche

Winterſchule zu Dahme.
Das Curatorium der hieſigen Landwirthſchafts

ſchule bat beſchloſſen, in Verbküdung mit der hiex,
beſtehenden Ackerbauſchule eine landwirthſchaft

liche Winterſchule einzurichten. Sie ſoll den
Söhnen der mittleren und kleinen Grundbeſitzer,
welche im Sommer in der elterlichen Wirthſchaft
thätig ſind, n Winter Gelegenheit geben, einer
ſeits ihre Schulbildung zu ergänzen und zu er
weitern, andererſeits ſich diejenigen Fachkenntniſſe
anzueignen, welcher ſie zu einem vortheilhaften
Betrieb der Landwirthſchaft und zu einer ange
ſehenen Stellung im Gemeindeleben bedürfen.

Der Beginn des Unterrichts am Montag
den 15. October d. J., 8 Uhr, ſtatt.

Anmeldungen zur Aufnahme nimmt entgegen
und iſt zu jeglicher Auskunft über Penſionen c.
bereit

Das Directorium der Landwirthſchaftsſchule.

e Priquekkesu.
tum prompt und billigst.

50 Von Grube „Paul luckenau
liefere ich

Preßkohlenſteine
in anerkannt vorzüglichster Beſchaffenheit in jedem Quan-

Heinrich Sonhharttee.
Ueberzeugung macht wahr!

W wrreiwDas schönste in
Herrenſchaftſtiefeln

(Roßſpiegel)
zu noch nie dageweſenen bülIigenm Preiſen

bei

Julius Mehne,
Der Bazar.

Illuſtrirkà Damen Zeikung.
KConangebend auf allen Gebieten der

Mode und Handarbert.
Preis vierteljährlich 2 Mark d0 Pf.

Jährlich erſcheinen:
24 Nummern mit Moden

und Handarbeiten ent-
haltend 2000 Abbildungen.

24 Supplemente mit
circa 490 Schnitt-
muſtern u. Beſchrei-
bung. Selbſt die ungeüb
teſte Hand kann danach ein
gutſitzendes Kleidungsſtück
zuſchneiden u. anfertigen.

12 color. Modenbilder
24 Unterhaltungs-Num-

mern mit Novellen, Er
zählungen u. Jlluſtrationen.

Ferner vom 1. Januar 1885 ab:
24 Unterhaltungs-Beiblätter zu den
Moden-Nummern.
Alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten nehmen
retteh Abonnements er erſtere liefern

robe- Nummern gratis, ebenſo die Verlagshand-
ung Berlin W. Wilhelmſtr. 46/47.

Alle 8 Tage erſcheint eine Nummer
T an

Geflügel Markt
weitverbreitetes, wissenschaftlich und fach-

männisch redigirtes Organ für
Geflügel-, Vogel-, Hunde-, Fisch- etc.

Liebhaber und Zöüchter,
zoologische Gärten u. Thierhandlungen.,kgAbonnementspreis pro Quartal 75

(No. 2208 des Post-Ztgs.-Verz.)
W'irksamstes Iuseraten-

Organm, Teile 20 Pfg.
Postquittung wird bei Inseraten des

laufenden Quartals zum vollen VWerth
in Zahlung genommen.

Probenummer gratis und franco.
Expedition des „Geſtügel- Markt.

Haasenstein K Vogler, Leipzig.

lettenwürzel-Haaröl
das Ausfallen und frühe Ergrauen der

Haare verhindert, das Wachsthum ungemein be
fördert es hält Haare und Haardoden rein und
geſchmeidig, beſeitigt die ſo läſtigen Schinnen und
iſt das beſte Toilettenöl, vorzüglich auch für Kinder,
à Flaſche 75 und 50 Pfa. empfiehlt

Gust. Lots Vachf.

Sauerkirſchen
kauft in reifer Qualität und zahlt höchſte Preiſe

Wilhelm Klingestein, Zeitz,
am Thüringer Bahnhofe.

Täglich friſche Kartoffeln
im Ganzen und Einzelnen empfiehlt

Steckner's Oeconomie,
Lindenſtraße.Dr. K. Droyſen.

S Hierzu 1 Veilage, ſowie Oekonom Nr.

kleine Ritterſtraße 1. i

Merſeburg, kl. Nitterſtr. Nr. 17.
Rudolf Mosse,

Louis Meise,
M alle a/S.,

von 8-—-7 Uhr geöffnet,
beſorgt pünktlich und zu den Original-

Preiſen der Zeitungen, ohne Speſen,

Jnſerate jeder Gattung,
z. B. Geſchäftsanzeigen, Pacht, Heiraths-,
Stellengeſuche, Guts und GeſchäftsAn- und
Verkäufe c.

an alle Zeitungen des In-
und Auslandes.

Belege werden für jede Einrückung
geliefert und bei größeren Aufträgen Rabatt
gewährt. Koſtenvoranſchläge und Kataloge gratis.

Kartoſſeln
in vorzügl. Sorten

liefere jedes Quantum.

Ed. Klauss.

Eine ältere unabhängige Perſon wird zur
zührung einer bürgerlichen Haushaltung geſucht.
u erfragen in der Kreisblatt Expedition.

beſtehend aus 2 StubenWo hnung, wird von kinderloſen Leuten

zum 1. Octob. eſu cht Adr. nimmt die Kreisbl.
dieſes Jahres g9 Exped. unter L. G. an.

Zum 1. October er. wird ein Logis, beſtehend
aus 2 Stuben, Kammern, Küche 2c., geſucht.
Gefl. Adreſſen an

Herrn Oscar Leberl, Burgſtraße 16.

Sein möblirtes Zimmer wird ſofort geſucht.
Off. in der Kreisbl.-Exp. unt. 100 abzug.

Hommertheater Tivoli.
Donnerſtag den 2. Auguſt 1888

Zum erſten Male! Zum erſten Male!

Merz und Geld
oder:

Reichthum und Arbeit.
Poſſe mit Geſang in 3 Acten und 6 Bildern

von O. F. Berg und Jacobſon.
Anfang S Uhr. Caſſenöffnung 8 Uhr.

d Bei ungünſtiger Witterung findet die
Vorſtellung im Saale ſtatt.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Donnerſtag, 2. Auguſt Erſtes

Gaſtſpiel des Herrn Anton Schott: Tannhäuſer.

W

Altes Theater. Geſchloſſen.
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